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72. Frertag, den8 . September 1848.

Oberamt Nagold.
Nachdem die durch die Verfügung

vom 12. Juni d. I . (Reg. - Bl. Seite
278) anberaumte Frist zu Einlieferung
der zweiten Rate des Brandscha-
dens  pro 18*2/49  abgelaufen ist, wer¬
den diejenigen Ortsvorsteher, deren Ge¬
meinden noch im Rückstand sind, auf-
geforbert, für die unverweilte Abliefe¬
rung idres Betreffs zu sorgen. Nach
Vcrfluß von acht Tagen werben den¬
jenigen, welche noch im Rückstand seyn
werden, Presser zugesendet werden.

Den 4. September 1848.
K. Oberamt. Baur,  A .-B.

Grrichtsnotariat Nagold.
Nagold.

Handlungshaus -, Eisen -,
Hammerwerk-

und sonstiger
Liegenschafts -Verkauf

Auf den Antrag der Erben der wei¬
land Gottlob Sautter,  Kaufmanns

Wittwe dabrer,
und unter Zustim-

^ ° mung des testa-
menklich bestellten

Familienratbs, ist ein Verkauf des vor¬
handenen Grund-Eigentbums— unter
waisengerichtlichcrLeitung— beschlos¬
sen worden.

Tue dem Verkauf ausgesezten Gegen¬
stände sind: ,
1) die Hälfte an einem Wohnbause

(̂das Handlungs-Ge¬
bäude nebst Laden

,und Magazin- Ein¬
richtungen und Uten¬
silien) nebst Scheuer
und Hofraithe bei

dem obern Thor;
2) ein zweistöckiges Haus nebst Hof-

raitbe und Garten an der Gra¬
fenwiese;

3) ein kleines zweistöckiges
Wohnhaus mit eingerichte¬
ter Bierbrauerei an der
Grafenwiese, wobei jedoch zu be

8)

»t--r 5

merken ist, daß der Bierbrauerei-
Betrieb aufgehört bar;

4) ein dreistöckiges Ha es nebst Höschen
in der Vorstadt;

5) eine zweibarnige Scheuer dabei;
6) 36^ Ruthen Krautgärien an vier

Stücken;
7) 1^ Viertel 7̂ /4  Ruiben Wiesen

und Krautgarten an drei Stücken;
6 Morgen 2 Viertel 13̂ Ruthen
Aecker an sechs Stücken;

9) Das — an der Waldach liegende
— mit hinreichender Wasserkraft
versehene Eisenbammerwerk mit
einem großen und einem kleinen
Hammer nebst Gcbläs - Gebäude
und zwei daneben sich befindenden
Koblen-Scheuern, wozu noch eine

besondere Wohnung für die
Hammerwerksleute, eine Säg-
müble, eine weitere Woh¬

nung, ein Holzschopf und folgen¬
des Areal, nämlich:

2) 7^ 9 Ruthen Garten;
b) l '/g Morgen 20 Ruthen Hof- !

raum;
0) 24 Ruthen Wiesen; !
ck) 3?/s Morgen Ruthen Wie¬

sen, worumer* Morgen 32 Ru¬
then Wasser- Kanal,  Oede und
Böschung begriffen ist;

der öffentlichen Aufstreichs-Verhandlung
besonders bekannt gemacht werden wird.

Den 28. August 1848.
Waisengericht.

Vckt. Gerichtsnotar
La ibl i n.

e) V, Morgen 6 Ruthen Mühl-Ka¬
nal, gebört;

10) ungefäbr9 bis 10 Morgen Gär¬
ten , Wiesen und Aecker bei dem
Elsenhammerwerk, welche in ein¬
zelnen Stücken veräußert werden
und

11) ein Fischwasser.
Die Liebhaber zu diesen Realitäten

werden eingeladen, solche in Augenschein
zu nehmen und sich deshalb, so wie we¬
gen des Abschlusses eines vorläufigen
Kaufs, an den hiezu ausgestellten Masse- j
Kurator, ^

Sradtpfleger Günther  dahier,
zu wenden, bei welchem auch die Kaufs-
Bedingungen erfahren werden können
und wobei bemerkt wird, daß der Tag

Amtsnotariat Eutmgen.
Günd  ringen,

Gericktsbezirks Horb.
Verkanf

einer
S ä g m ü h l e

mit
eingerichteter Oele

und
Hanfreibe

nebst einigen
(H nter n.

Die zur Gantmaffe des Jakob Fi¬
scher, Sägers dahier, gehörige Säg-
miihle mit eingerichteter Oele und

Hanfreibe, so wie die son-
M ^ uD» stige Zugehör an Eebäulich-
Wj ^ jMkeiten und Grundstücken, soll
dem bei der Schulden-Liquidation ge¬
faßten Beschluß der Gläubiger gemäß
wiederholt, und wenn namentlich der
Erlös zur Befriedigung der Pfandgläu¬
biger zureicht, zum leztenmal öffentlich
versteigert werden und es findet diese
Versteigerung

am Samstag dem 30. d. M.,
Nachmittags1 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus statt.
Dieses Werk hat das ganze Jahr

über hinreichendes Wasser und keinen
Wehrbau zu unterhalten, auch gehört
zu solchem außer dem Haupcwohnhaus
noch ein kleineres sogenanntes Leibding¬
haus und eine neu erbaute Scheuer
nebst einigen Morgen Ackerfeld und
10  Viertel guten Wiesen, welche um
das Werk herum gelegen sind, und, je
nachdem sich Liebhaber zeigen, entwe¬
der mit der Sage oder auch einzeln
verkauft werden, und es würde, da es
das ganze Jahr über an Kunden- Ar¬
beit durchaus nicht fehlt, ein thätiger
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Mann sein gutes Auskommen darauf 1
finden. I

Die Kaufsliebhaber werden nun hiezu'
mit dem Bemerken eingeladev, daß sie>
fich mir gemeinderäthlichen Prädikats- >
und Vermögens- Zeugnissen zu verse¬
hen haben.

Den 2. September 1848.
K. Ämrsnotariat Eutingen.

Halle r.

Wildbe rg,
Gerichisbezirks Nagold.

Liegenschafts -Verkauf.
Aus der Gantmaffe des Friedrich

Dreimal er,  Kronenwirths dahier,
zKMk. werben folgende

^ Realttäian im of-
_ fentlichenAufstrcich

verkauft.
Liebhaber hiezu werben mit dem Be¬

merken eingekaden, daß die Lerkaufs-
Werhandlung am

2. Oktoberd. I.
auf dem Nachhalls dahier stattfindet,
und auswärtige Käufer fich mil Prädi¬
kats- und Vermögens-Zeugnissen zu ver¬
sehen haben.

Die Verkaufsgegenstände sind:
1) ein zweistöckiges Wohnhaus , die

Wirlhschafk zur Krone mit Brannt¬
wein - und Bierdraue-

MLWi rei - Einrichtungm der
uniern Gasse sammt
Hofraithe und zwei

Dunggruben, neben Jakob Roller
und Gebrüder Breimaier,
Anschlag . . . . 1000 fl. ;

2) ein Heuhäuschen, worunter em Kel¬
ler , neben Jakob Roller und fich
selbst,
Anschlag . 150 fl. ;

3) dre vordere Hälfte an einer Scheuer
in der untern Gaffe, neben Ger¬
ber Günthers Wlttwe und Mi¬
chael Völmle,
Anschlag . . . . . 150 fl. ;

4) 14Vz Ruthen Garten beim Haus,
neben diesem und Gebrüder Brei-
maier,
Anschlag . . . . . 50 fl. ;

5) 1 Viertel8^ Ruthen Garten un¬
ten in der Stadt , neben Jakob
Freihofer, Maurer, und Rothger-
ber Günthers Wittwe,
Anschlag . 150 fl. ;
'/s an 1 Morgen 3 Viertel 15'/z
Ruthen in Frühmeßgärten, neben
Küfer Härdter und Mezger Brei¬
maier,
Anschlag . 100 fl. ;

7) 1 Viertel Wiesen im Lützenthal,
neben Friedrich Müller und Jakob

Völmle, Zeugmacher,
Anschlag . t5 fl. ;

8) 1 Morgen 2^ Viertel 3 Ruthen
Wiesen im Mullerk, »eben Müller
Reichert und einem Effringer,
Anschlag . 200 fl.;

9) 3 Viertel 12 Ruthen Acker ob der
Lützenbrück, neben Adlerwinh Kopp
uno Kleemeister Karte,
Anschlag . . . . . 100 fl.

Den 29. August 1848.
Für den Stadtrath.,

der Vorstand:
W i d m a i e r.

Sradr  A l t e u st a i g.
GerichlsbesirkS Nagold.

Wiederholter
Gebäude-

und
G n t e r - V e r k a u f.

Da auch beim zweiten Verkauf dre
aus der Gammasse teS entwichenen
Holzhandlers

Fiicterich Henßler  hier
dem Verkaufausgeiezten Realitäten kheils
wieder nicht angekauft worden >ind,

theils unttrmÄ »-
' schlag erlöst wor¬

den ist, so werten
dieseloen nunmehr

wiederholt am
Mittwoch dem 11. Oktober d. Z.,

Nachmittags 3 Uhr,
auf hiesigem Nachhause dem öffentlichen
Verkauf ausgesezr, wozu Liebhaber mit
dem Bemerken eingeladen werten, daß
die KanfschlUinge vom Tage der Zu¬
sage der Kaufs-Objekte an mir 5 Pro¬
zent zn verzinsen und folgendermaßen
zu bezahlen find.

Beim Tage des gerichtlichenErkennt-
nlsses daar , die

6)

weueren ^ an
Lichtmeß 1849, 1850 und 1851.

Die Verkaufs - Objekte sind:
Gebäude:

Eine zweistöckige neu erbaute Woh¬
nung oben in der Stadl , zwischen
Adlerwinh Dnrrschnabel und Jo¬
hannes Weit , Bäcker,

Anschlag . 1500 fl. ;
2/g an einer einstöckigen Scheuer auf!

dem Wolfacker, zwischen Anker- ^
wirth Mast's Wittwe und Johs.
Roh, Maurer,

Anschlag . 50 fl.
Gärten:

55/g Ruthen Küchengarten beim Haus,
zwischen der Stadt¬
mauer und dem
Weg , unter dem
Haus -Anschlag mit¬
begriffen. >

M ä h e f e l d:
1 Morgen 2s/g Ruthen sammt dem

Weg , der Dorf - Acker,  zwischen
Rößlenswirth Kehle und Dreher
Henßlers Wittwe,

Anschlag . 250 fl. ;
3 '/2 Viertel 1 Ruthe auf der Rcure,

zwischen Jakob Kaz,  Schuster,
und sich selbst.,

Anschlag . 200 fl. ;
1 Morgen 1s/s. Viertel 6 Ruthen in

Hohenacker», zwischen demHeffen-
tcuch und Joseph Groshans,

Anschlag . 400 fl.;
1 Morgen ^ Viertel 26 /̂z Rachen

im Meß , der Hohenacker, zwi¬
schen Joseph Groshans und dem
Gurerweg,

Anschlag . 425 fl.
Wiesen:

2 Viertel Ruthen in der Halde,
zwischen Tuchmacher Weit und
Schuster Kirn,

Anschlag . 200 fl.
Markung Uederberg:

A e ck e r:
1 Morgen 45 Ruthen im Meß,

im langen Acker, zwischen Kauf¬
mann Lieb und Mohrenwirch
Rolhfuß,

Anschlag . 60 fl.
Markung Göttelfingen:

Wald:
8 /̂g Morgen 25 Ruthen 1 Schuh

im Hartwald , zwischen Trau-
benwirth Maier und Jakob

MM  Sckumacher,
Boten . 217 fl.,
Holz. 50 fl.,

Anschlag . 267 fl. ;
die Hälfte an 19^ Morgen im

DänlleSberg , zwischen dem Tag¬
löhnerwald und Johannes Frey,
Boden . 144 fl.,
Holz. 100  fl ,

Anschlag . 244 fl.'
M a nng Beuren:

l/zg an der Ncnsägmühle
im Nagoltthal,

Anschlag . . . 50 fl.
Den 4. September 1848.

Für den Stadtrath.
Der Vorstand:

Speidel.
Reringen,

Oberamts Horb.
Schreinerhandwerkszeug
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Herrenberg.

Teichel - Ankauf.
Zu Erhaltung der städtischen Brun¬

nen sollen laut Beschluß der bürgerli¬
chen Kollegien 100 Stücke forchene Brun-
nentcichel angekauft werten . Diese
müssen am schwachen Theil noch 7 volle
Dccimalzoll stark , auch vollkommen ge¬
rade seyn und aus gesunden , frisch ge¬
hauenen forchenen Stammen bestehen,
so viel als möglich ohne Aeste . Die¬
selben müssen bis nächst Martini zur
hiesigen Teichelgrube geliefert seyn . Wer
noch in diesem Monar das billigste Of¬
fert macht , dem wird die Lieferung zu¬
gesagt werden.

Billigen Anträgen fleht entgegen
Stadtpfleger Krayl.

Den 6 . September 1848.

Lützenhardt,
Oberamls Horb.

Lehrmeister - Gefach.
Es wird für einen Waisen¬

knaben ein tüchtige r S ckneider
Meister gesucht . Diejenigen
Meister , die den Knaben in die
Lehre nehmen wollen , mögen
sich wenden an

Schulthrißenamtsverweser
Kaiser.

Wildb « rg.

Fahririß - Versteigerung.
Aus der Hinterlassenschaft des Geo¬

meter Roller  hier wird am
Feiertag Matthäi,

als am 21 . September,

Mittags 1 Uhr,
eine Versteige¬
rung gehalten
werden.

Es kommt
vor:

verschiedenes Sckreimverk , worunter
zwei kirschbaumcnc Bettladen , zwei
Waschstander , eincHantmange und

Koffer , Uhren , Betten , Manns¬
kleider und Stiefel,
Bücher , besonders ma¬

thematische und religiöse,
geometrische Instrumente , Porzel
tain - und Zinngeschirr , ein Wasch¬

kessel , Eisen - Gewicht,
Faß - und Bandgeschirr , ^

ihs , Eimer Most,
Branntwein , nebst einer Par¬
tie Krüge und Flaschen.

Nagold.
Bei Buchbinder Schuon sind Wilh.

^Hosackers  Lebenslauf und Grabre¬
den um 6 kr zu haben . _

W i l d d e r g.
Abschied.

. Den hiesigen Einwohnern , so wie
^meinen Mitbürgern auf dem Lande sage
ich auf diesem Wege noch ein herzliches
.Lebewohl , da es mir nicht vergönnt
,war , mich überall persönlich zu verab¬
schieden ; zugleich aber suhle ich mich
auch gedrungen , hiebei meinen Dank fürdas mir und meiner Familie vielfach

chewiescne Wohlwollen auszusprechcn.
! Gew . Kastenverwalier Löffler.

Horb.
Danksagung.

Für den ehrenvollen und gastfreund¬
lichen Empfang , welcher von Seilen
der Nagvlder Bürgerwehr , Beamten
und bürgerlichen Kollegien ant 27 . v. M.
der Horber Bürgerwehr gelegenheitlich
eines Besuches der leztern in Nagold
zu Theil wurde , dankt herzlich mit dem
aufrichtigen Wunsche , daß eine baldige
Wietervergeliung uns möglich gemachtwerde —

im Namen der Bürgerwehr Horb:
das Kommando.

Trauer - Nachricht.
Wildberg,  den 3 . September.

Theilnrhmenden Verwandten und Freun¬
den zeigen wir mit tiefstem Schmerze

an , daß unser theuerster Kater,
Groß - und Schwiege,vater und
Bruder , Hieronymus Roller,

Geometer , sein vielgeprüftes Leben be¬
schlossen hat . Er starb Mittwoch den
30 . August , nach kurzen aber schweren
Leiten , voll Ergebung , an einer Uu-
terleibslähmuug im 6 >. Lebensjahr.
Möge er nun schauen , was er hienie-
den geglaubr und d,e Fruchte seiner-
innigen Liebe ernten ! Iin Namen der
Hinterbliebenen der tiefgebeugte Sohn:

Aua . Roller,  Vikar.
Für die dem Vollendeten während

seines Hierseyns bewiesene Freundschaft,
so wie für die ehrenvolle Begleitung
zum Grabe unser » herzlichsten Dank I

Der Obige.

Neber das Verhältuijr der Schule zur Kirche
lasen wir neulich in einem öffentlichen Blaue nachstehende
beachtenswertve Bemerkungen:

Es wird in neuester Zeit von der Schule eine voll¬
ständige Emancipailon und Selbstständigkeit angesprochen,ste habe für sich eigene Zwecke zu setzen und zu verfolgen,könne daher auch keine Einwirkung und keinen Einfluß von
außerhalb der Schule dulden . Allein der alle , an sich un-
widersprechliche und daher zu allen Zeilen und unter allencivilisttten Völkern anerkannte Grundsatz : „ Man lernt nichtfür die Schule , sondern für das Leben " , stößt jenen An¬spruch um.

Die Schule ist vorbanden a) zu allgemein menschli¬
chen , b ) zu staatlichen oder bürgerlichen , c ) zu kirchlichenoder religiös - sittlichen Zwecken.

Es haben daber beide Lcdensgebiete , die beiden gro¬ßen menschlichen Vereine , Staat und Kirche , welche , außerden ihnen gemeinschaftlichen allgemein menschlichen Zwecken,noch ihre besonderen Zwecke verfolgen , das Recht und diePflicht , von der Schule Notiz zu nebmen , oder sie zu über¬wachen , damit sie nicht auf ihre bürgerliche oder religiös-sittliche Aufgabe störend einwirke , sondern dieselbe fördere.Beide haben bieder gleiches Recht und gleiche Pflicht . Hie¬bei ist es denkbar , daß der eine Verein den andern beauf¬
trage , in Ucberwachung der Schule auch sem Interesse

wahrzunehmen , wie bis jezt der Staat gctban bat , als ersein Aufsichtsrecht meistens , wenigstens in Betreff der Volks¬schule , und von dieser ist doch hauptsächlich die Rede , andie Kirche übertrug.
Es fragt sich nun , ob nicht die Kirche geneigt wäreoder gezwungen werden könnte , ibr natürliches , von Gou,von Natur und Rechts wegen ihr gebührendes Aussichts¬recht an den Staat abzugebcn . Elfteres wird schwerlich

vvrauszusetzen seyn , nämlich , baß die Kirche sich damit zu¬frieden gebe , wenn der Staat allein die Währung des kirch¬lichen , des religiös - sittlichen Interesses übernehme . DerStaat kann nicht nur dabei sich beruhigen , muß es selbstin seinem eigenen wohlverstandenen großen Interesse fin¬den , daß die Kirche die inneren Lebensregungen , die ethi¬schen Motive schon in dem beranwachsenden Geschlecht der
künftigen Staatsbürger Pflege , während der Kirche nichtim Mindesten damit gedient seyn kann , wenn die künftigenGlieder der Kirche , des religiös -sittlichen Vereins , von dem
Staat , als der einzigen Aufsichtsbehörde der Schule , zuäußerlicher Ebrbarkeit und zu straflosem Benehmen ange-halten werden . Es müßte also nur mit Gewalt , durchein ausdrückliches Gesetz die Kirche ihres natürlichen undpositiv - historisch - rechtllchcn Rechis , beraubt werben . Wirdder Staat diese Gewaltbandkung wirklich vollziehen ? und
würde es wohl zu seinem eigenen Bortheil geschehen?



Aber man sag!, die Kirche in ihren Geistlichen ist nicht
geeignet zur Schulaufsicht, weil sie das Lehren nicht ver¬
stehen. Seltsame Anklage! Ist doch das geistliche Amt
selbst ein Lehramt, und haben gewiß die meisten Geistlichen
auch außer der Kirche uno dem Religionsunterricht schon
vielfach gelehrt.

Aber, sagt man weiter, was die Volksschule lehrt, ist
etwas Anderes, als die Geistlichen lehren, es ist eiwas die¬
sen ganz Fremdartiges, von ihnen als Uneingeweihten gar
nickt Verstandenes. Als ob wirklich das Lehrew und Trei¬
ben in der Volksschule etwas alle wissenschaftliche Bildung
Ueberstcigendes oder von dieser nicht zu Begreifendes wäre!

Es betrifft entweder die Form oder den Sioff des
Unterrichts oder die Disciplin. Form oder Mcihooe des
Unterrichts. Diese ist es eigentlich, welche das Wesen der
neuen Pädagogik ausmacht. Uno wirklich läßt sich nicht
in Abrede ziehen, daß durch Verbesserung derselben unsere
Spulen sich gehoben haben, so baß durch die verbesserte
Methode in kürzerer Zeit derselbe Zweck erreicht wird,
wie sonst in längerer, und so bas Hereinziehen mehrerer
Pensen oder Stoffe ui die Volksschule ermöglicht und selbst
das Geistige des Kindes mehr geweckt und das Selbstven-
ken angeregt wurde.

Aber selbst riese Errungenschaften der neuern Päda¬
gogik sind dock von der Art, daß sie neben vielem und
mannigfachem Trefflichen von sechszehnsädrigen Jünglingen
ui zwei Jahren in sich ausgenommen und dann sogleich im
Leben, »n der Schule selbst praktisch geübt werden können.
Und diese Mysterien der neuern Methoden sollten den
Geistlichen unzugänglich seyn! Und doch sind es gerade
nur, beinahe ausschließlich, Geistliche, welche diese Entde¬
ckungen auf dem Gebiete der neuern Unterrichtsmethodege¬
macht haben. Von dem Anschauungsunterricht, der Lautir-,
Schreiblesemethode, Rechnen nach Schluß bis zum Tvn-
Zifferspstem hinaus haben Geistliche die Methoden erfun¬
den, und tüchtige Schullehrer haben sie sich angeeignet, in
die Schule eingefübrr und werter ausgebildet. Daß in Be¬
ziehung auf den Stoff des Unterrichts, Lesen, Schreiben,
Rechnen, Realien, sowie in Betreff der Disciplin die Geist¬
lichen weniger zur Aufsicht sich eigneten, wird wohl von
feiner Seite behauptet.

Aber, und dieß ist wobl der vornehmste, vielleicht der
einzige und eigentliche Grund des Emancipations-Fiebers,
cs wird kein anderer Stand so beaufsichtigt, als der Stand
der Volksschullehrer. So scheint es, aber dem ist nicht so.
Jede Handlung des Beamten wird kontroliri von dem Pu¬
blikum» und vornehmlich von den vorgesezren Behörden,
mit welchen er in täglichem Verkehr sieht. Das amtliche

Leben und Wirken des Geistlichen wird von aller Welt
überwacht. Das ganze Publikum koutrolirt ihn, mcht nur
ob er feine geistlichen Berufsarbeitenverrichte, sondern
glaubt sich auch vollberechtigt, sich über ihren Werth rück¬
sichtslos kritisch auszusprechen. Jeder Schulincipient, Lcbr-
gepilse, Schulmeister überwacht den Geistlichen und kritisirt
feine Vonräge, Kuiderlehren rc. und dieß mit vollem Rechte;
denn der Geistliche wirkt öffentlich. Nicht so der Schul¬
lehrer. Obgleich in einem öffentlichen Amte stehend, wirkt
er nicht öffentlich, sondern innerhalb der vier Wände deS
Schullokals. Ob er die Unterrichtsstunden nicht nur legal
einhalie, sondern pflichkgerreu und fruchtbar aussülle, ob
er nachlässig und träge, oder eifrig und lebendig seines
Amies warie, ob die Form seines Unterrichte mechanisch
uno geisiiödlend ober rationell und geistbelcbend scy, wer
kann das wissen und beuriheilen, da die Kunde davon nicht
lerchr außerhalb der Schule sich verbreiten kann. Auch ist
wohl der der Weitem größere Theil der Eemeindeglieder
nicht in der Lage, um über die Wirksamkeit des Schulleh¬
rers ein kompetentes Urrbeil fällen zu können.

Doch man ist großmüibig. Der Staat , der die Kirche
ihres Aufsichisrechtö über die Schule berauben soll, soll
dennoch ihre geistigen Kräfte zum Besten der Schule be¬
nützen. Es soll der Geistliche, zwar nicht im Namen und
Dienst der Kirche, sondern nn Namen und Dienste des
Slaaiö in der Schule arbeiten. Er soll als Kollege deS
Schulmeisters, aber untergeordnet unter den Bezirksschul-
lnspekior, der ein Schulmeister seyn soll, auch in der Schule
lehren, aber nicht gerade eben sein Fach, Religion, Sitten¬
lehre, sondern etwa Realien, Kenntniß der politischen Ver¬
fassungen, Ackerbau, Technologie, Naturlehre, Geschichte,
Geographie rc. , und so soll er doch wieder Slaatsdiener
seyn, wenigstens Ml Dienst des Staats arbeiten, nachdem
man eben fein Wirken für christliche Zucht und Ordnung
als Wirten im Dienst des Polizeistaats verdammt hat.

Es scheinen,n dem Rufe nach Emanc.palion bewußt¬
los arge Täuschungen mit unterzulaufen. Man stellt sich
vor, als ob mit dem Aussprechen derselben eine plötzliche
Verwandlung der Lehrer wie durch einen Zauberspruch vor
sich gehen sollte. Werden denn, wenn man die Schulleh¬
rer auch noch so hoch hebt, diese dann dadurch andere wer¬
ben? Werden denn dieselben Lehrgehilfen und Schulmeister,
welche jezt ihre Schüler in acht Zähren nicht viel über die
ersten Elemente hinaus und es nicht einmal bis zu eiwas
Erklecklichem in dem Unterricht in Realien bringen, dann
auf einmal geistig und sittlich andere Menschen seyn und
ihre Schulen um mehrere Stufen höher heben?

(Die Fortsetzung folgt).

F r » cd t p r e i s e. Brod - Sk Kleiscbpreife.

Frucht- i,
Haltung

Altenflaiq , f Freudeuffadl , ^ Tübingen
6. September 1848, v̂en 2. September t848,che» l , September 1848,f

ver Scheffel.

Calw,
den 2. September 1848,

ver Scheffel.

>fl.
Dmkel, alt.! 5

„ neuer! ä
Kernen . —
Roggen . —
Gerste . 7
Haber . >—
Mühlfrucht—
'Aeizen . j—
Bohnen . 1t
Erbsen
Linsen

kr. kr. fl. kr.i fl. kr. ! fl. kr. !fl. kr. ir. kr kr. kr. fl. kr. ,ü. kr. >iü kr.
24 —3 !0 4 5-L̂ — I- — 5 22 0 — 4 54
15 4 5Ä 4 36 - —-j_ _ - _ 5 39 ! o 6 4 36 5 — 4 48 ! 4 36

11 28 — 12 32 12 _ !10 32, 12 16 ,_ — — -- 13 — 12 25 ft» 15
8 —Is? 43 7 32 _ _ — _ _ — 7 12 6 56 I— —

28 6 48 8 18 7 6 30 !— 6 _ _ — — 7 12 7 40 — —
3 3« — —t 4 12 4 K 4 4 18 4 3 40 4 — 3 40 3 30

— — — — — — — — — — — — — — — '-

ir - - I g ZS — 10 8 9 36 -_ —
— 12 4« ftl 12 —

! ! l I
11

1^ 10

In Altenffaig:
4P .Kernenbr.10kr.
Weck8L.—Q .1 „
)chsenfleisch 10 „
tindffeisch . 8 „
talbfleuck . 6 „ i
ichwff.abgez.11 .
, unabgez.12,

JnFreuvenffadk:
4 P .Kernenbr.11 kr.
Weck8L.—Q . 1 ,
Ochsenffetsch10 „
iinvffetsch . 8
talbffeisch . 7,
-chwff.abgez.11 ,
. un.abgez.12,

In Tübingen:
4P .Kernenbr.10kr,
Weck8 L. 2Q . 1 .
Ochsenffetsch 10 „
Rindfleisch. 8 .
Kalbfleisch. . 7 .
schwü .abgez. 9 .

, unabgcz. 10 .
In Calw:

4P .Kerncnbr.l0Ii.
Weck8 L. 2 O . 1 .
Ochtenffeisch 10,
Rinvffcisch. . 8,
Kalbffeisch . . 7 „
Schwfl. adgez. 10,

. unaogez. 11.

Äedigirl , gedruckt und verlegt von G. Z a i s e r.
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